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mede.
,CH habe bereits, mittelst einer unterm -6. ^sunii i/zz. im

Druck puklicircm Vorstellung an die Hochpreißli-
che Ritterschafft der Shur - und Marck - Branden¬
burg, mein Vorhaben, eine LencuIvAische und kMori-
sche Beschreibung derselben Hochadelichen Geschlech¬
ter herauszugeben, bekandt gemacht, und dabey so wohl den
sonderbahren Nutzen solcher Nachrichten, als auchwelcherge-

stalt ich das Werck einzurichten, und in gewisse Capitel einzutheilen'gesonnen
sey, angezeiget, zugleich auch den gesamten Hochverehrenden Khur -UNdMarck-
Brandenburgischen Adel gehorsamst ersuchet, solches mein Vorhaben, als
hauptsachlich zu ihrem Dienst, Nutzen, Ehre, Zierde und Ansehen abzielend, hoch¬
geneigt zu befördern, und zu dem Ende, so viel bey jedem Geschlecht an Uhr¬
kunden und Nachrichten von dessen Ursprung und Alterthum, Lrancbcz oder
Geschlechts-Hausernund Linien, bekleideten OiAuüaten, und rühmlichen Tha¬
ten zu Krieges - und Friedens-Zeiten,vorhanden, samt einem VerZeichniß eh-
mahls besessener, und annoch in Besitz habender Güther, wie auch ihre mit Far¬
ben oder sonst richtig gezeichnete Stamm-Waapen, mir fordersamst zu com-
mumci'ren.

Nachdem nun hierauf verschiedene Hoch - Adeliche kamilien nicht nur
solche meine I memion sich gütigst haben gefallen lassen, sondern auch ihre Ge-
fchlechts-DoLumema, und was sonst zu einer vollständigen und glaubhafften
Geschtchts-Beschreibungderselben erforderlich und diensam ist, mir willfährigst
mitgetheilet: So habe ich ferner jüngsthtn in dem Vten Stück des Anhangs
von gelehrten Sachen zu denen Berlinischen wöchentlichen Imelü-
Aentz - Blattern lauffenden Jahres, bey Gelegenheit einer kurtzenAbhande-
lung von dem Ahnen - Recht, dem ?ub>Iico eröfnet, wie ich würcklich im
Begriff sey, nächstens mit einigen Hoch-AdelichenChur - Brandenburgisihm

A - Geschlech-



4 Vorrede.
Geschlechtern den Anfang zu machen. Zu Erfüllung solches meines öffentlich
gethanen Versprechens lege das erste Stück der unter der Zeder habenden Hi-
storisch-^cncaloAischenBeschreibung, hiermit dar. Ob ich nun wohl die
wichtigen Gründe und Ursachen, welche mich zu Unternehmung eines solchen
(Genealogisch - IMorischen Wercks desChur - Marckischen Adels bewogen
und veranläßet, bereits zum theil in vorbesagter Vorstellung und dem An¬
hang angeführet, so wird doch hoffentlich dem geneigten Leser nicht zuwieder
seyn, wenn solche allhier wiederholet und noch weiter dargeleget werden.

Zuforderst wird niemand, der nur einige Erkentniß von solchen Dingen
hat, welche zum Wohlstand und guter Ordnung in dem gemeinen Wesen mit-
tel-oder unmittelbar ersprießlich sind, leichtlich daran zweiflen können, daß an
gründlichen und beglaubten Nachrichten von denen Adelichen Geschlechtern eines
Landes, ihren Schilden, Helmen und Wapen, theils ihnen selbst, theils dem
Staat sehr viel gelegen sey.

Es hat der Adel in allen Luropaeischen Reichen und Staaten den Vorzug
vor anderen, daß derselbe zu denen vornehmsten Hof-Krieges-und Staats-Ge¬
schafften gezogen wirb. Dahero das Gedächtniß derer unter demselben in an¬
sehnlichen vignicäten gestandenen Männer zu einer tüchtigen Beschrei¬
bung der Staats-Geschichte nicht wenig beyträget. Die häufftg vor¬
handene Uemoires oder Lebens - Beschreibungendergleichen wohl verdienter
Leuthe zeigen solches genugsam, und bewähren, daß die Staats-Geschichte ein
grosses Licht in vielen Haupt - Merckwürdigkeiten und besonderen Umständen,
welche etwa sonst unbekandt geblieben seyn möchten, daraus überkommen ha¬
ben. Insonderheit aber haben ächte und glaubwürdige Nachrichten von de¬
nen Adellchen kamilien in Ansehung ihrer selbst, einengroßen und unent¬
behrlichen Nutzen. Denn zu geschweige«, daß denen Abkömmlingendas
Gedächtniß der preißwürdtgen Thaten ihrer An-Herren und Vorfahren höchst¬
rühmlich, und sie nicht weniger, als das in ihren Adern wallende edle Bluth,
zurLobvotten Nach-Eifferung anfrischet, so ist gewiß, daß, weilen allein diejenige
von alrem Adel, bey welchen an denen erforderlichen Ahnen nichts auszusetzen ist,
das Vor-Necht haben, daß sie bey großen Königlichen-undandern Höfen zu de¬
nen lourmeren und Carrousels zugelaßen, und bey denen Ritter - Orden
und hohen Stiftern zu ansehnlichen und einträglichenWürden erhoben werden,
denen Adelichen Nachkommen dergleichen aufgezeichnete Uhrkunden vortrefiich
zu statten kommen, wodurch sowohl das genuine Alterthum, als auch die rich¬
tige Abstammung ihres Geschlechts, von allem Zweissel bewahret, und der Ver¬
gessenheit, worin sonst die Zeit auch die berühmteste kamilien, Nahmen und
Thaten versencket, entrissen wird. Wie dann eben deßwegen viele, sonst kund-

barlich



Vorrede. 5
barlich gute, von Adel sich des würcklichen Genusses obgedachter adelichen
roA3tiven nicht erfreuen können, sondern dessett entbehren müssen, weil es ih¬
nen öfters an glaubhafter Nachricht von ihren adelichen Vor-Eltern, Väterli¬
cher und Mütterlicher Seite, in richtiger Ordnung, fehlet. Dergleichen viK-
cultät sich noch in ^nno 1709. zu Dreßden bey dem zu Ehren Jhro Königli¬
chen Majestät von Dannemarck, welche damahls alda gegenwärtig gewesen, von
des weyland ZloricuienKönigs in Pohlen, ^uAuttidesll.Majest. angestelle¬
ten grossen lournier geäußert, da es einigen von der anwesenden zahlreichen
Sachsischen Ritterschafft, so demselben beygewohnet, ob Sie wohl notorisch aus
denen ältesten Häusern entsprossen, dennoch gar schwer gefallen, ihre zwey und
dreyßig Ahnen mit genügsamen Beweißthümern zu belegen, sn) Hierzu kommt
ferner, daß die adeliche Geschlechter, in Ermangelung erweißlicher richtiger Ab¬
stammung von dem ersten Lehns-^c^uiremen,oder Stifter eines ^lajoran,
oder kickci commillcs, von dem die Lehen- oder Stamm-Gütherherrühren,
der8ucccl?ion halber in Lorffulion und darüber nicht selten in viele Streit¬
igkeiten und kostbare trocellc verwickelt werden. Die Uhrsachen, woher die-
serMangel rühret, sind mancherley. Einige, auch wohl in ansehnlichen Aem¬
tern stehende Personen, haben nicht die Zeit, oder geben sich nicht die Mühe,
etwas schrifftliches von ihrer Abkunffc und kamilie, so wenig als von ihren Ver¬
richtungen und Begegnüssen, aufzuzeichnen, und ihren Nachkommen zu hinter¬
lassen. Sie ahnten darinn unsere alte Teutschen, vor- und zu Zeiten der Römi¬
schen Geschicht-Schreibere, InciriundLXläriz, nach, welche mehr Ehre darinn
gesuchet, sich durch ihre Thaten berühmt-als solche der Nach-Welt durch Schrif¬
ten kund zu machen. Andere vermeynen, ihre?nmilic sey bekandt genug/-
und werde demnach, wie zu ihren, also auch in den nachfolgenden und späten
Zeiten, eben so und beständig in ununterbrochenem Andencken bleiben; Achten
dahero für unnöthig/ von ihrem Geschlecht, und deßen Zusammenhang und
Verwandtschaft mit anderen, etwas zuPappier zu bringen/ sondern begnü¬
gen sich, die Nachrichten davon durch mündltcheffraäirion UNdErzehlung
fortpflanzn zu können. Wann aber dann die Kinder und Nachkommen in
ihrer zarten Kindheit, oder in der Jugend, wo das Gemüth insgemein flüchtig
ist, und wenig auf andere Sachen, als solche, welche die ^lke6ben vergnügen,
zu rettcÄären pfleget, zerstreuet werden, oder gar in andere Länder gerathen,
so wird auch das Gedachtnüß ihrer Vor-Eltern öfters zugleich mit entfremdet.
Wiederum andere suchen zwar ihre geschriebene LenealoZische Register/
und gemahlte Stamm-Baume/ nebst andern Geschlechts-Uhrkunden, mit

B grossem
(s) Siehe des Hof-Nml^BurchardMcnckens Vorrede zu dem ersten Theil Valentin Kv-



6 Vorrede.
grossen: Fleisse und Sorgfalt zu bewahren. Da aber solche gleichwohl oft
durch Krleges -Verheerungen, Brand, Raub, Flüchtung, und andere Unglücks-
Falle, abhanden kommen, so gerathen die Nachkommen nichts desioweniger da¬
durch in die Verlegenheit, daß sie sich darunter nicht weiter, oder nicht anders,
als mit vieler Beschwerlichkeit, zu helffen wissen.

Allen diesen unvermeidlichen kamluäcm nun,auch der vorerwehntenVer-
saumnüß, vorzubeugen, und dem dadurch bey denen Adelichen kam ilien entste¬
henden Mangel der nöthigen Nachrichten von ihrer Vorfahren Abkunft, und
ordentlichen Geschlechts-Folge, mithin dem daraus chnen selbst erwachsenden
Schaden und Nachtheil abzuhclffen, und selbige von der Vergessenheit zu
erretten und zu befreyen, sind in Spanien, Franckceich, Engelland, Schottland,
und andern kurop>XischenStaacen,die so genannte Heroldö-Aamlmrn oder
Gerichte/ bey welchen die Adeliche Geschlechter sich melden- und den Grund ihres
Adels darthun, Geburts-und Todes-Fälle anzeigen müssen, wie auch derselben
Wapen gezeichnet, und samt denen Gefchlechts-Registern in gewissen Armoria-
Im verwahret, endlich auch die Geschlechts-und Wapen-Screittigkeiten entschie¬
den werden, seit vielen Zeiten her heilsamst errichtet und sorgfältigst erhalten wor¬
den. Nach deren Tempel haben auch des glorwürdigsien Königs in Preus¬
sen, Friederichs des Ersten, König!. Majest. höchstseligsten Andenckens, einOber-
Herolds-Amt, vornemlich in der Imcmio n und Absicht, verordnet, daß derAdel-
und Ritter-mäßige Stand in Dero Königreich, Chur-Fürstenthumund Landen
je mehrund mehr in grösseres Ansehen und kulire gebracht, und hinkünftig ein
jeder, so wohl wegen seines Wapens, Ahnen und Geschlecht-Register, als auch we¬
gen der Geschichte einer jeglichen kamüie, und insonderheit derjenigen Männer,
welche sich bey Dero Königlichem und Chur-Fürstlichen Hause, in Friedens- und
Krieges - Zeiten, üZnalillret undmerüm gemachet, sichere und zuverläßige
Nachricht haben könne. Nicht minder haben Seine jetzo glorwürdigst regieren¬
de Königliche Majestät in Preussen, Friederich Wilhelm, vordieLoulervaciou
des Adels allergnädtgste Vorsorge getragen, und deßwegen in der, bey geschehener
Veränderung derLehen in ^Ilockial- undErb-Güther, unter dem zo. ^sumi
1717. ertheilten ^lkccurativu Dero Ritterschaft zur freyen vispokciou ge-
siellet, wie Sie künftig zuHaltung einer richtigen 8uccelkon5-Ordmmg, und zu
Verhütung aller sonst besorgenden LonmiHn, eine absonderliche
in jeder krovmtz oder Creyß aufzurichten gut befinden möchte; Wie dann auch
die nachher» unterm 2 z. kelin. 1729. ergangene akergnädigste Verordnung Zu
Errichtung eines Land-Buches eben dahin hauptfächlich mit abzielet.

Ob nun wohl dergleichen Landes-Fürstliche Vorsorge und Verordnungen
zurLonservanou des beständigen Andenckens der Adelichen kam ilim höchst

ersprieß-



Vorrede. 7
ersprießlich, so ist doch hingegen bekannt, daß selbige nicht allenthalben ins Werck
gerichtet, mithin auch der mrenckitte Zweck nicht erreichet worden. Dahero
haben einigevor des Adels Ehre sorgfältige Manner Anlaß genommen, die Ade¬
liche Geschlechter in Teutschland/ entweder überhaupt/ (K) oder von ge¬
wissen Pro vintzien (c), oder eitttzeln, (ck) zu beschreiben, und der Welt durch
öffentlichen Druck mit zutheilen; Welche Unternehmung billig untso niehr zu
rühmen ist, als durch diesen Weg gedruckter Schrifften nicht nur das Gedächt-
nüß vornehmer Adelichen Hauser am sichersten, und bis auf die spare Nachkom¬
men, bewahret, und unsterblich gemachet, sondern auch überall in denen fernesten
Landen ausgebreitet, und insonderheit derjenigen ihre Nahmen, welche sich
vor anderen durch lobwürdige Thaten hervorgethan, und Ehre und Ruhm er¬
worben, Trotz aller Zeiten Vergänglichkeit, verewiget, ja auch anderen zuredel-
müthigen Nacheiferung öffentlich dargestellet wird.

Solcher^morum Lxcmpcl zufolge, und aus denenvorerwehntentriff-
ttgen Beweg-Ursachen, habe demnach auch ich, zumahlen aus Antrieb meiner vor
den gesamten Chur-Märckischen Adel tragenden Veneration und Hochachtung,
den Vorsatz und Entschluß gefasset, eine (^enealoZffche und Historische Be¬
schreibung derKhur-Marckischcn adelichen Geschlechter zusammen zu
tragen, und solches um so vielmehr, davon SeinerKöniglichen Majestät in Preus¬
sen mir vor einiger Zeit allergnadigst anbefohlen worden, die von i^kIMO
8SW0«i0 und SMI810M0K0 bereits un¬
ternommene Lhur-Marckische Geschichten/ wovon die Adelö-Historie
einen grossen Theil ausmachet, zu vollziehen, und wann GOtt Leben und Ge¬
sundheit verleihen wird,solches zu bewerkstelligen mir werde angelegen seyn lassen.
. B 2 Ich
(d) Dergleichen sind, nach CyriaciSpangenbergsAdels-Spiegel, und VtichaelPrauns Ade¬

lichen Europa, und noch viel Edleren Teutschland,Johann Fxicderich GauhensAdels-
/ia^Zao», lind Valentin Rölligs Eienegionische ^idcls-Historie.

(c) Dahin gehören des Hochgebohrnen Reichs-Grafen? und würcklichen Kayserlichen Ge-
heimken Raths und Reichs-Hof-Raths-'UrXliäenren, Johann IVilhelins, Grafen von
IVurmbeand, (lenLalonico -l^IickonLk!.ex^rcliivo Z^ulckise infecioris.
Johann 5Zv^»ZZ Schlesische Curiosiraren vom Schlesilchen Adel. Lameburg Must-
hardts lVIonumenm lhiobilitgri-z ami^uee in Duo-rübus lZcemsnü Veräinonli.
Johann Heinrich Bürrnero Gsnealoole der LüneburgischenAdelichen Geschlechter.
Johann Maximilian Huinprechrs höchste Zierde Teutschlands und Vortrefflichkcit
des Teutschen Adels. Johann Stephan Burgmeifters VidlioklieLa Loueltris, wie
auch dessen andere von dem unmittelbaren Reichs-Adel heraus gegebene Schriften,

(cl) Dergleichen eine grosse Menge, und neben anderen auch von dem Chur-Marckischen
Adel vorhanden, ?/////^ Uhrsprung des uhralten weit berühmten Adeli¬
chen Geschlechts derer von Schulenburg. Magdeburg 1611.

Z/Z/?o)'Zas Z)e/??'//vZs Lck FamZZZs ^ ^Z-
Leo. izA-

^äälwmenrss und Amncrckungen bey dem Stamm-Baum des uhralten Geschlechts
derer Herren von Borcke rc., und andere mehr.



8 Borredt.
Ich liefere dannenhero dem hochlöblichen Chur-MarckischenAdel hiermit

zum ersten Stück meiner Arbeit die (aenealoZisch - HjstMsche Bt-
schrcibung desHoch-Adelichen MarschallischmGeschlechts
(e)- Ich habe dieses Geschlecht aus der Uhrsache zum Anfang und ersten
cimilw erwählet, weil selbiges von denen ausländischen Geschlechtern/
die sich in Teutschland crub>1iret haben, und dabey die sonderbare Sorgfalt, die
man in Schottland zu bestandiger Lonservmion der glaubhaftesten Nachrich¬
ten, und richtigen Abstammung der Adelichen Geschlechter, traget, zu ersehen
ist. Wie ich mich nun mit der Hoffnung schmeichle, daß dieses erste Stück
bey allen denjenigen hohen Rittern UNd Adels-Genossen/ auch anderen Le¬
sern, Hppi-okurion finden werde, welche, was zu einem ächten LeneuIvAi-
schenund Historischen Beweist erfordert wird, zu beurtheilen wissen: Also
werde ich auch mit anderen Lhut-Marckischen Hoch-Adelichen Ge¬
schlechtern/ von welchen mir die dazu nöthige Nachrichten commumciret
worden sind, auf gleiche Art Stück - weise fortfahren. Und damit das
Werck möge vollständig werden, und eine vollkommene Ahm-Märckische
Adels-Historie abgeben können: so ergehet hiermit nochmahls an alle des¬
sen hochpreyßlicheMit-Gliedet/ absonderlich aber an diejenigen, von wel¬
chen ich mich der gehorsamst gebethenen hochgeneigten dommumLacion bis-
hero noch nicht zu erfreuen gehabt, meine angelegentlichsteBitte, mich dazu gü¬
tigst in den Stand zu fetzen. Franckfurth an der Oder, den i o May 17z/.

(e) Wovon der berühmte Cantzler der Hallischen tlniverluÄr, Herr von Ludwig, in der Zu¬
schrift des andern Theils seiner Oputculorum iVlitLellaneorum,wie auch in der Bor¬
rede des B IV. seiner keliczuiarum iVlanulerchrorum omlüs iLVl, Hiplomarum SL
Ittormmemorumz Und in derAnmerckungindem VUI. Stück der Hällischen Anzeigen vo¬
rigen Jahrs, bereits einige Nachricht gegeben.



W
DerChurmärckischen

dels-Wistorie,
Erstes Stück,

Von demHoch-Adelichem Geschlechte
erer von !

»on dem Uhrsprung desselben Geschlechts,
und desselben Unterscheid von andern Geschlech¬

tern gleiches Rahmens.
H. l.

Jeses edle und uhralte Geschlecht derer von Unlieb!, welchem
Selne jetzt regierende Königliche Majestät in Preußen bereits in
Hmno 1717» die Rechte und würdige Vorzüge des in Dero Lan¬
den eingesessenen Stifts-und Rittermäßigen Adels, seines ander-
wertigen erwiesenen Alterthums halber, in Gnaden beygeleget,
führet seinen Uhrsprung aus dem Königreich Schottland

her; Alwo es schon in dem Xlten und vorhergegangenen 8ecu1iz in Ruhm
und Ansehen gewesen. In den neuen Zeiten aber ist es erst durch einen
Absprößling in die Königliche Preußische Lande verpflantzet worden, da es durch
der Nachkommen eigene Verdienste neuen Glantz und Ehre empfangen.

Es ist sonst bekant, und bewahren die (^encaioAi'sche Geschichte alter
und neuer Zeiten, daß viele Adeliche berühmte Geschlechter aus fremden
rionen bey verschiedenen Gelegenheiten sich in anderen Landen und Staaten
ausgebreitet, und dergleichen sowohl aus Engelland, Schottland, Jrrland, als
mehreren Lumpfischen Reichen, sich zu Krieges - und Friedens - Zeiten nach
Temschland begeben, und hin und wieder niedergelaßen haben. Die von
(^rpcmer in der Niederlaußnitz,welche nunmehro in theils Graflichen, theils
Fceyherrlichen Lranclwn sich gerheilet haben, stammen aus Engelland her:
Gleichwie die von Larisch in Pohlen, Böhmen und Mähren; Die von
Xfarquier,und die Freyherren vonlmtcklcclin in Schlesien,aus Jrrland;
Die in denen Oesterreichischen Landen ansehnliche Gräfliche Lamiüe derer
von Ltamüwu aber, und die vonPoblitz in der Ober - und Unter - Pfattz,
auch die von OZilv/in Böhmen, ungleichen die von Lunä/, die von
(^vrclon, und die von in Schlesien, aus Schottland ihren Uhr-

C sprung



sprung herleiten, (a) in dem dreyßig jahrigem Kriege aber, und bey anderen
Gelegenheiten, ihre Wohnunzen in gedachte Lande rrauzferim haben, auch
alda noch im blühenden Stande seynd. Selbst das Königreich Preußen und
die Marck Brandenburg geben uns schon in alteren Zeiten dergleichen Lxcm-
pel Die von Finckmstein seynd aus denen Desttrreichischen Landen
und die von liucklez aus Schwaben, mit denen Teutschen Ordens - Rit¬
tern nach Preußen gezogen, und haben ihre Geschlechter allda sortgepflantztt:
Und als der erste Marggraf zu Brandenburg aus dem Hause
kcrmz Di'ii.15, zu Bevölckerung der Alten-Marck viele Familien ausBra-
band, Flandern, Fmßland, Seeland und Westphalen anhero beru¬
fen, ist ein ansehnlicher Adel zugleich mit selbigen in das Land gekommen, und
hin und wieder angesetzet worden : Unter welchen in denen Dip!omarili>u8
und Uhrkunden des Marggrafen ^liorecbn, die von Schulenburg aus
Gelder -Land, die von Lrecla aus Frießland, die vou druckn, von k.o-
c!mu,von Daclteu, von ?Iotko, Ganßm von Putlitz, welche insgesamt
zu der Zeit ihre Lande und Dörsser zu Lehn empfangen haben, angeführet
werden, (d)

Ob nun wohl verschiedene Adeliche kmmüien derer V0N UarsclmII in
manchen Provintzien Teutschlandes anzutreffen seynd: als die lUarlcballe
von Lbencc in Francken,von Ockbeim im Hennebergjschenchie von
icball in Thüringens in den alten Diplomatie unter vielerley Stamm-
und Geschlechts-Mcheilungen,als von Eberöberg, von Eckeröberg, von Gold¬
bach, von Tredern, von Guttmann6hauftn,vonHoltzhausenzc.vorkomen;
Jmgleichen die^lm lckalle in Meißen, welche den Beynahmen von Bie¬
derstem von dem Stamm-Hause angenommen, solchen auch, nachdem Sie die¬
ses verlohren, biß auf gegenwartige Zeiten fortgeführet, und sich im Magde-
burg-Merseburg -und Mannöfeldischen ausgebreitet haben: (c)

So haben doch dieselbe insgesamt mit diesem Schottländischen Ge¬
schlechte, dem Uhrsprung und der Abstammung nach, nicht die geringste Ge-
mein-oder Verwandschafft, wie sowohl aus denen besonderen Bey - Nahmen
von ihren Stamm-Hausern, als insonderheit aus denen gantz unterschiedenen

(a) Hiewon sind kriäerick Uauke im Adels-I^exiLO, und solenn 8inopius unter
selbigen Geschlechtern nachzusehen.

(d) Wovon (ZunälinA M dem Leben III. §.5. nachzusehen.
(c) Von welchen überhaupt zu conteriren 1c>u.?rieä. (iiauke, in seinem Adels-I.exico un¬

ter dem Nahmen ivtarickgll; und von denen Thüringischen und Meiffnschen besonders
(Zorrlokchlorns Sammlung zu einerINltonschen Hand-LiblivrdeL von Sach¬

sen. ?.I. §.37-Lc jmgleichen Vslenrm KöniZs (-ensalo^ische Adels-^li-
ltorie l'om.II. p. 674.

K. 2.
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( II ) M
Wapen, welche mit dem Unfrigen gantz nicht überein koinmen, ossenhahr er¬
scheinet. Nicht weniger «MinAviret sich auch dieses Schottische von de¬
nen von Uarsckul!, welche sich tn Engelland gegenwartig befinden: Als
deren An-Herren,LiIl)ercu8 und^vlianncz ^laresclaall, zu den Zeiten Kö^
nigs Heinrichs des Ersten, und ^ilkelrnuz iviarcsckall, Graf von?em-
broclce, unter der Regierung Heinrichs deS Uten, Königs in Engelland,
gewesen, und die folglich ebenfalls eine andere Abstammung, Geschlechts-Fol-
ge und Bey-Nahmen haben, auch ein von jenen gantz unterschiedenes Wapen
führen, scl)

(6) Hiervon kan der Englische Gcschichts-SchreiberWilliam vuo-äale, in seiner Laronass
of^nolanä l'om^^. 599. nachgeschlagen werden: Nach dessen Zeugniß,derer von ma-
resclaail in Engelland zuerst unter obgedachter beyder Könige Regierungen Meldung ge¬
schiehet, welche das Reichs-lLrb-^^^//2linc anfanglich in Angelland,und nachge-
hends auch inIrland aufthre^amillie erblich gebracht,und in beyden Königreichen,auch
in der Klormanäie, stattliche Güter besessen haben; so der obgenandte Wilbeim lVlars-
lcball Grafvon ?embrocsse,mit des Grafen von Llrizui Tochter und Erbin crheyrather
hat. Die Söhne dieses Wilbelmi seynd, Wilbelm, UiLbarä, Qilberr, Walter und
^nlelm gewesen, welche aber insgesamt ohne Erben verstorben, und ihre GeschlechtsGü-
ter und Vorzüge ihren an die Grafen von lblorikolck, 8urrs^, (Zlocelter, Eormvall
und Oerby verheyrathctcn Schwesterit hinterlassen haben. Von dem Wapen dieses
Grast. ?embroclsschenGeschlcchts findet sich eine Beschreibung und Abdruck in der Engli¬
schen Adels-Historie, so unter dem l^icul: ^ sr,oss

in/rnnc» I7Z I. zu London herausgekommen ist, paZ.29. und 289. Und führet
dasselbe z. silberne kriechende Löwen in einem blau und roth getheiltem Felde, dessen Helm
mit einem Lorbeer-Krantze gezieret ist, woraufein grüner Meer-Drache mit aufgehabenen
Flügeln stehet, indem Maule eine rothe an dem Gelencke abgeschnittene lincke Hand hal¬
tend : Die Schild-Halter seynd auf der rechten Seite, ein silberner wachender Pardcr
mit Flecken unterschiedenerFarbe, und einer blauen Hcrtzoglichen Crone um den Hals,
welcher aus dem Maule und Ohren Feuer speyet, aufder lincken Seite ein silberner Lö¬
we mit einer rothen HcrtzoglichenCrone um den Hals; und das Lymbolum des Wa-
pens ist, von welchen das erstere ein alt Frantzösisches Wort ist, und, wie
aus dem Oiciiouaue äe l^Laäemis ssrsnLoile zu ersehen, so viel als />//^Ä// bedeutet.

^ ^7
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Zweytes Capitel.
Won dem Nahmen, Nlterthum, und Mapen

dtejes Geschlechts.
Er Nahme dieses Geschlechts wird eigentlich in der Schottlandi¬

schen Sprache /vlanzkall geschrieben, ist aber nach teutscher
Mund-Arth in Marschall verändert worden, und rühret von
dem Reichs-Erb-Marschall-Amther, welches diese edleka-
mflie in Schottland in alten Zeiten bekleidet hat. Derglei¬
chen Annehm-und Entlehnung des Geschlechts-Nahmens von

denen Erb-Aemtern, welche auf edlen kamNn gehaftet und fortgepflanzt
worden, ist in vorigen Zeiten gar gemein gewesen. Davon finden sich nicht nur
in Teutschland offenbahre Spuhren, da das Geschlecht der 8cmpcr-Freyen
von Limpurg, wegen des bekleideten Reichs - Erb-Schencken-Amts, fich die
Schencken von LiMpurg genannt, und die Marschalle von f^pcnkcim,
welche neulicher Zeit in den Grafen-Stand erhoben worden, wegendes diesem
Hause anklebenden Reichs-Erb-Marschall-Amts,sowohl alsdieGrafenIruck-
les von ^alcilzurA, wegen des Reichs-Erb-Truchseßen-Amts,noch heutiges
Tages ihre Geschlechts-Nahmen davon führen; wie vor diefem auch die Cäm-
merer von Weinöberg sich von dem Reichs - Erb - Cammerer- Amt also ge¬
schrieben: Und dergleichen insgemein auch bey anderen Erb-Hof-und Land-
Aemtern in denen Provintzien üblich gewesen, daß diejenige Adeliche kamili-
en, welche solche auf ihren Stamm und Geschlecht erhalten haben, den Nah¬
men davon ihrem Geschlechts-Nahmen beygefüget, wie die alte Uhrkunden da¬
von voll feynd; sa) fondern es ist auch solches in anderen Königreichen, vor¬
nehmlich in Engelland und Schottland, sehr gewöhnlich gewesen, und die¬
ser Gebrauch ohnfehlbar von den alten Teutschen, als von welchen besagte
Völckerschafften ihren Uhrsprung herführen, nebst anderen Gewohnheitenmit
dahin gebracht worden.

Der gelehrte Engellander (^corAirm ^iclcelius sk) hat solches, was
die Englische Geschlechtö-Nahmendes dasigen vornehmen Adels, und de¬

ren
(a) Siehe hiervon ttorns Sammlung zu einer Historischen Hand-Lidliorttes p.i. §.27.38.

39.40.41.47.48.50.51. Lc leqcz. Valemiri Königs Adels-Historie c>m.!I.p.675.im-
glcichen Christian Gottlieb öuäers visrndsm äs keuäis otstcialium läsersättario-
rum, ?!'ocerurn, A provmsiglium Resni (Zermanici. Csp.VI.

(b) In seiner Oillerrarione Lpiltolari sä Lsrrkol.Lckovere, L^vttsm aurarumz äs url-lirare lirrersrurLe.
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ren Entlehnung von denen Erb-Aemtern betrifft, unwiederleglich erwiesen,
wie dann eben auch die vsnXlarlckall in Engelland von dem bekleydetenReichs-
Erb-Mazschall -Amt ihzenGeschlechts-Nahmen angenomen haben; u. von
denen Adelichen Geschlechtern in Schottland bezeuget De6Wr öoeclu-
U8, sa) daß seit den Zeiten des Königs Mlcolumbi, oder Xlalcolrni III.,
welcher im Xlten Jahrhundert regieret, und an seinem Hof die Erb - Mar-
schall-Erb-Cämmerer-Erb-Schencken-und Erb- Truchßen-Aemter eingeführet
hat, viele derselben ihre Geschlechts-Nahmen von solchen Erb-Aemtern ange¬
nommen, und auf ihre Nachkommen fortgesetzet. Da nun nach dem von der
Schottischen Herolds-Cammer ertheilten Diplc>mace, welches unter die im
letzten Capitel abgedruckte Uhrkunden n. n. sich findet, aus amlaemischen
in dem Archiv gedachter Herolds - Cammer aufbehaltenen Nachrichten und
glaubwürdigen einheimischen 8cril)emen erweißlich ist, daß kein ander Ge¬
schlecht, als daö Unsrige, das Erb -Xlarlcl^II-Amt in Schottland ver¬
waltet habe,so kan allerdings mit gmemGmnde behauptet werden,daß dieses schon
unter obgedachtenuVlalcoImo III.,welcher, vorhin erwehntermassen, im XI.8c-
culo regieret hat, solcheSErb-Amt überkommen, auch daher denGeschlechts-
Nahmen angenommen und fortgeführet habe. Es ist aber auch denen, welche
in denen Geschichten nicht gantz fremde seynd, bekannt, und schon von dem be¬
rühmten Cantzler der Hallischen I7mverluat,von Ludewig, und anderen dar¬
gethan, daß niemand, als Leuche von Geburth und alter Adelichen Ab-
kunfft, zu dergleichen Erb-Aemtern gelanget, und muß daher Unser Ge¬
schlecht scholl vor den Zeiten XIalcolmi II I., mithin im X. 8cculc> in Schott¬
land, wiewohl unter einem anderen Nahmen, Koriret haben. Unter der Re¬
gierung des Schottischen Königs ^Vilkelmi, der im XII. und XIII.8cculc)
gelebet, ist, alten Schafften und Uhrkunden zu folge, ?kil ippu5 XlarlUiall in
Schottland gewesemund unter dem nachfolgenden Könige ^Icxanciro II.
haben sich Deinricla und Daniel von XIarlcIiall bekannt gemacht, deren in
den Uhrkunden selbiger Zeit mehrmahlen Erwehnung geschiehet. Selbst das
Wapen unseres Geschlechts beweiset dessen Ansehen und Alterthum. Es
führet in einem silbernem Felde ein blaues, schwartz- korämes Andreas-Creutz,
und in seinen rechten, lincken und untersten Ecken drey abgebrochene Saur-
ampf-Blatter natürlicher Farbe, einen Standes-mäßigen offenen gerosteten

(a) Welcher in seiner liilioriaLcororum r.ib>r. XII. p. 256. schreibet: Voiens kex, m alia-
rum mors ^enrium, czuoä anrs non 5uerar, s prseäug 5uis LoZnnrnina Lgperem.
Lr mulra in LONLetlinne czuoczue, in familiis
rsmanterAnr, äeäerunr
^,»s»», Lc alia: Dem auch cle Oräine d^vdiliurn Lcocige,

D Helm,

und in ihren Schriften beygepflichtet haben.



(14)
Helm, und über ein darauf befindliches grünes Klee-bladt, in einem fliegendem
Bande das ^mbolum: VIR.LSLI'r VIKIVZ. Der¬
gleichen Wahl-Sprüche, nach dem Heraldischen Gebrauch der Engellander
und Schottlander, sich nur der alte und vornehme Adel bedienendarff, wie
solches von Ikomaz Button und k. ^lurr in ihren zu Londen 1727. und
1729. herausgegebenen Schrifften von dem Engell-und Schottlandischen
Adel dargethan worden, auch durch die in meiner IMoria Orämis Lczve-

cle Lalneo sich befindende Wapen bestattiget wird. Mehrere Nach¬
richten von demAnsehen und Alterthum dieses Geschlechts, können in
dem Buche, so den Titul führet, Ihepeera^e c>f Lreac Lrüain, und denen
Ivlcmoüz conccrninA rhc c>f (^rcat öricain 8.180.254.321. zzs.
?79.,auch in der oben schon angezogenen Groß-Britannischen Adels - Historie,
deren luu! ist, l'ke Lricci'ick (.om^cnclium, or, Mdimemz oftlo-
noui t. 11. nachgesehen werden.

-W
,'it! ^
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Drittes Capitel.
Von den Minien dieses Geschlechts.

S hat dasselbe, gleichwie es schon im Xllten undXIIIten 5ecuIo
zu Zeiten des Königs in Schottland, und dessen Nach¬
folgers, Horstet hat, als in dem vorhergehendem Capitel nach¬
gewiesen worden, demnächst sich in verschiedene Linien oder
Geschlechts-Hauserderer Xlartcstalle von Keit, von Lzlc-
mont, von Lochwardt, und von Clorliotlerjcjt, abgetheilet.

I. Die Linie derer Keit von Xlarlcball, hat das Erb-Xlarlcl^IIen-Amt
geführet, u. ist von dem Könige inSchottland^aco^o dem Uten im Jah¬
re 1458.M den Grafen-Stand erhoben worden, auch biß zudenZei¬
ten des Königs von Groß-Britannien Leor^ü I.in ihrem klor geblie¬
ben. Unter dessen Regierung aber hat (ZcorAiuz Graf von Xlar-
Ickall, als ein AnHanger des IstXtcuclcnren, oder sogenannten Rit¬
ters von 8t. Lcor^e, durch einen Ausfpruch des ?3r1^mcot8 im Jah¬
re 1715. die Würde des ErbMariLssall-Amts verlohren, stehet aber
anjetzo als (General - I.icurenanc in Spanischen - und desien Bruder
^cokus ebenfalls als Lencral - Xieuren^m in Rußischen Diensten.

II. Die Linie der Xlarlcballe von Lzlcmom, hat in der Grasschafft
^bcräen lange Zeit Horstet, ist aber biß auf eine Weibliche Erbin
ausgestorben: welche sich in das Geschlecht derer Cbe/ne von Inve-
ruZie verheyrathet, und eine Stamm-Mutter vieler berühmten Adeli¬
chen Schottischen kumilien geworden ist.

III. Derer XlarlcbuIIe aus dem Hause Lochwardt in der Grasschafft
^evioriu geschiehet Meldung in einem alten Oiplomare, worinnen
der im Xlllten 8ecu1o regierende König in Schottland Oaviä II. die
Von I^licssaele von Xlartcball geschehene XcliZnmion seiner Lan¬
de von Lochwardt auf^Melmum von OouZIuszvon 1.UU60-
niu bestätiget hat.

IV. Das berühmteste dieser Geschlechts-Häuser ist das in dem West¬
lichem Theil von Schottland, in der Graf-und freyen Herrfchaffr von
kernlrew, Horstende Hauß derer IVlarlcbaüc von Clotkoäericlt,
welches aus der vorhin erwehnten Lrancbc derer ^larlckzlle von
L^Iemonr entsprossen ist. (?II.öLK.1'V8 von Xlaricball,
Bruder und Erbe des Hauptmanns von^Icmom, begab sich in das

D 2 West-



Westliche Theil von Schottland, vermählte sich daselbst, durch
Vermittelung desLand-Truchsen und Herrn von kcmlrc»-, mit ei-
per Erb-Tochter aus dem sthr altem Adelichen Geschlechte derer von
Qock()6erjck,und nahm mit denen erheyrachtten Güthern zugleich
den Nahmen von Llorsicxicrick an. Die Nachkommen derselben
seynd von vielen 8ecuÜ8 her in grossem Ansehen gewesen, und haben
sich jederzeit in denen ersten und vornehmsten Geschlechtern, und diese hin
wiederum mit jenen, sich verh.'yrathet. Wie dann unter der Regie¬
rung III. der Ritter 8emple von LlicMoun,
Stamm-Vater des Geschlechts derer von8emp!e, (K) eine
Tochter aus dem Hause derer Vluisclialle vonLIorkoclcric^ zur
Gemahlin gehabt.

von SlockoäerXK, hat in
der bey kloclenlnll zwischen den Schotten und Engellandern im Jahre 15 15.
vorgefallenen merkwürdigen Schlacht vor sein Vaterland tapfer gestritten, und
zugleich mit dem König I V. das Leben eingebüsset: Seine Gemahl !N
war aus dem Geschlechte derer 8emp1e von kulwooä in der Grafschaft
I^.emfre>v, mit welcher er gezeuget hat einen Sohn und Erben

LII.öLR.I'tlXl ^AK8Lt^I.I.von LIochväeriLle, welcher
unter ^Lolu V. Regierung ^rwiiclenc derluüitz gewesen, und soannam
Oavichz Lewcla^von ausder Vi-Somrcrc^ von Jw Tochter
zur Ehe gehabt. Deren Sohn und Erbe war:

X1J.R.8SI^JI.I.von Llochoäcrickc, welcher
mit seiner Gemahlin Lochran von Socliran fc)
Tochter gezeuget:

(d) Das Frey - Herrliche Geschlecht derer von hat in der Provintz
unter dem StuartischenGcschlcchte,ansehnliche Güther und Aemter besessen. Johannes
Lemple bekam von Johanne, Grafen von Earrickchie Herrschaft (-Io85urä; Robert
Lempls vonIaLobo II. das Land Suthunen. Ein anderer Robert ward 1489. von.Ia-
codo IV. zum creirt: Von denen Nachkommen IstuAbl) Laron Lem-
ple, zu den Zeiten darolil. hat/^anrfft-tt/die prorelwnttsche R-eliMoa angenommen,
und Sitz und Stimme im?orlomem erhalten: Der aber ohne Kinder verstorben, und
seine Güther und Würde aufseine Schwester Kims, so den ^dercomdie
von kecrernier gehcyrathet, vererbet. Siehe kwgnLi8 IKiclrols Lnrrifck Lompsn-
Rum derSchottenschcnLuccetliorr.?ilA .2oi. 2ss. Z72.402.417.610.

(c) Das Geschlecht derer Grafen von/)nne/s??6/./, hat seinen Nahmen von der
in der Provinb Remfrcw gelegenen Herrschaft Eockran, und hat schon unter ^lexari-
äro III. ein v/aläeni von Eockrou sich berühmt gcmachet. Es ist aber Mannlicher
Seite gantz ausgestorben, und durch welche ^.lexonäer Lloir ge¬
hcyrathet, fortgepflantzct worden. Dieser nahm, vermöge der Ehc-?oöken, den Nah¬
men von Eooku-An alt. Dessen Sohn XVilkielm ward i 647. vom Könige Larolo I.
zum und 1669. von Könige EArololl. zum Grafen von /A/ne/one?/// creirt.
Dessen Ubr-Enckel VViIbelm, starb 172 s. im 17. Jahre seines Alters, und ist die viMi.
rar darauf der Seiten-Linie zugefallen.Der jetzige Graf nennet sich /» 6N von Av/-
n/6) «v/K. Siehe den alleAirren d»licliol8 poo. 2 11.2Z9.276. Z46.Ie<4 4Z6.
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von(l!()th>c)6erlclc,desstch

mit soliamn l^Ien verheyrachet, einer Tochter sacohii (ZIen von karr, und
(HMianX,sacobi scl) 6c ^oo^Iiall Tochter. Deren bey¬
der So^N,^l^R.8SI6^I^ von S!orIio6cric!c,
hat zurGemahliN gehabt, ^larZarecham 8cmple, ^n6rc358emp!cvon
Lrumzkill,Herrn von 8emple, Tochter; deren Väterliche Groß-Mutter
Iladella ^gmilron, ^cobi Grafen von ^rran Tochter, der Müt¬
terliche Groß-Vater aber (^eorZiuz^rirlin? von SraiA - Larnec, und
die Mütterliche Groß-Mutter ^6arA3rc6iA ?arc!c, Tochter
gewesen ist : Diese hat erwehntem ihrem Gemahl gebohren,

von Slc>6ic>6erick, der mit t^elcnz^a^icr von Xüma-
tie^ sc), einer Tochter jotianniz !8sa^icr und Zu^innen Lunin^si^m,
Grafin von(6cncairn,verheyrathet gewesenes) Der väterlicheGroß-Va-
ter dieser letztern war ?ecru8l8sa^ier von Xilmalieiv, die väterliche Groß-
Mutter Sonera Lunin^liam von vrum^utiaszlc; Der erste väterli-

E che

(6) Das Geschlecht derer von stammet aus Flandern her. Dann ködert
vonkeilemom, vderBeaumomaus Flandern Anno I IOZ. vom König I^enrico I. zum
ersten Grafen von ldeicelker gemacht wurde. ködern des 4ten Grafen von t.eiceüsr
anderer Sohn, Wildelm, pfiantztediel-inie vondlamilron: Dessen Nachkommen sich
in Schottland niedergelassen. Anno i 374. erhielten sie Sitz und Stimme im karla-
inenr. r 503. wurden sie Grafen von Anno 154z. ^eryoge zu
»-s«/. Anno l 599. Marggrafen von 164z. ^eryoge von
/o?e, und endlich 1^12. Heryoge von L><75?^sv. ^acod der 3te, Baron von Hainil-
ton, war 1512., wahrender iVlinorennirär des Königs lacodi V, von Schott¬
land, und^acod der4te, Baron von dlamilron und Graf von Arran, 1 54z. Vormund
der jungen Rönigin ward auch zum nää)sten und unmittelbarenErben der
Crone, nach Absterben der Konigin und Abgang ihrer Binie, von den Standen äeelari-
ret. DasGeschlecht hat sich in sieben Neben-Binisn gethcilet. DesAnno i7i2.zum
Hertzog von Branäon creirten Hertzogs von blamilron ältester Sohn führet nunmehr»
denDruI und Würde. Siehe Kicdols Brirnsches Eomxenäium pgA. 57- 102.140.
239.344.410.464.470.516. öee.

(e) Die Bamüie der von stammet von denen Grafen vonBenox her:
Alexanäer drapier von iVlercdilkon war 1450. unter^acobo III. Ar-
ckidalä von drapier ward 1627. ^um gemacht, dessen Söhne starben ohne Erben,
und fiel diese DiZouar darauf aufl'domasdlicdollon, des letztverstorbenenSchwester-
Sol>n, von welchem solche demnächst in das Geschlecht derer von8cor und "Bkerleltam
gekommen. Jnmassen VVüdeim, Ritterund Baronen vonLoor, Blisad erd, Baron ellin
und Erbin von sanier gcheyrathet: Deren Sohn, Braneileus, jetzo Frey -Herr von
A/i?M? Heisset. Siche ^icdolsörittischesLornpenäium, pa^. 217.22 5.2 3 3.447.

(5) Das Geschlecht derer Grafen von führet von derProvintz
LuninZdam den Nahmen. Schon unter der Regierung XVildelmi Seouls Aö. i r6o.
wird dessen erwehnet: Es hat das Erb-Srall-Meister-2imc verwaltet, und 1488.
die Gräfliche von und Ah>65^/e überkommen: Theilet sich, wie
aus öfters aUeZirrem Aurore zu ersehen, in verschiedene Lrsncdss. conf. paZ. 62. 97.
i84.2z r.Z87. und sonst hin und wieder.
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che Aelter-Vater, R.c>l)ertU8 düpier von Kilmakerv; Die erste väterli¬
che Aelter-Mutter, Il^bella ^Zxncll, des (^eorAÜ lvlax^ell sZ) Tochter:
Der Mütterliche Groß-Vater >vMe!mu8, Graf von Lleucairn; Die
Mütterliche Groß-Mutter sonera Loräon, szcoki Lorcion von
I^oclien var Tochter: Der Mütterliche erste Aelter-Vater, ^Icxancler
Grafvon (Zlcncairu, die erste Aelter-Mutter Zokanna I^Amücon,Toch¬
ter sacvbi Grafen von ^rran, dessen 8uccelIor der Hertzog von
rvn gewesen; deraNdereAelter-Vater,s3c0l)U8(^c)rc!0nvonI.0cIicnvar,
Graf von Kcnmure; Die andere Aelter-Mutter, KsarZarecKaSricli-
con, si) Tochter und Erbin ^.olzerci Lricliton von Ktlpatriclc.

Aus obgedachter von Ehe mit
Helena ist entsprossen: von wel¬
cher sich in seiner Jugend, als ein Laäcr der kamilie, mit einem aus dem
wohlbekannten Geschlechte derer von kamia/, aus Schottland nach Königs¬
berg in Preußen begeben, auch daselbst verstorben ist, und zur Ehe gehabt hat,
^ ^ L1 ^ lVIvon ^ 11. L 5>l, aus dem uhralten Niederlän¬
dischen Geschlecht derer von ^r^lcn, und zwar von der Linie von 5lv-
vclr: Jnmaßen dieses Geschlecht, welches sich mit der Zeit in acht annoch blü¬
hende Hauser, derer von Au^Ier», von^arevnick, von d^vclr, von der
I^laar, von vraclcenborAli, von ölalenkorAli, von I^cräe^berZsl, und
von Ärmeln, ausgebreitet hat, und insonderheit die von der ^velrschen
Linie, unter den ersten des Ritter-Standes in der Provintz Utrecht sich
herfurgethan, und zu den Ritter-Tägen mit beruffen worden, auch die wich-

tig-

(g) Der Stamm-Vater des Geschlechts derer Grafen von war
koderr von ^Igxvvell auf Lsrlavarock, welcher im Jahre I 3 14. gelebet. lklerdsrr
I^l^xwells Uhr-Enckelkoderrward ^nno 1457. F^s«von ^okann des
Nahmens, zum vonundkoberr vom König lacodo I V. zum Grafen
von 1620. aber ein anderer koderr zum Grafen von
creirct; dessen Sohn starb ohneErben,und hinterließ dieGüther und viAnirsr des Ge¬
schlechts dem nächsten Vetter, ^okanni, Laron Harries. Siehe alleZirren ^.urorem,
paA. 184. l87-öLlöczcz.

(ii) Das Gefchlechr derer von ist schon unter iVlalcolmo IV. im XII. 8eculo be-
kandt, und sehr weitlauftig gewesen: Derer von (3oräon Stamm-Vater ist kickarä
«1e (Zoräon. ^nno 1 376. wurden dieselbe zu F^o?/r von ^nnc> 1449. zu
Grafen von^nno 1559. zu Marggrafen, und ^nnc> 1684. zu-Heryoge
von e?s?-//ov, in der Grafschaft Lanlfgelegen, creirct. Eine dieser Kamille ist
die von^or^Äv^'. Davon I^ickolspQA. 12,8. 2 32.246.460. öec. nachzusehen,

(i) Von dem Gefchlechr derer von handelt ebenfals mehr besagter
Z^icliolg pgA. 387.184. 369.^.

Wiltielm Erickron ward von ^scodo III. zum auf 8an-
ckare gemacht: Von dessen Nachkommen einef.inie ini^nno 16ZZ, dieGrafllichs
Mürde von überkommen. Diese aber ist ausgestorben.



tigsten Ehren-Aemter in besagter Provintz bekleidet haben, und mit denen vor¬
nehmsten adeltchen Geschlechtern, zufolge derer Register-und ?Iacac - Bücher
der Stadt und Provintz Utrecht, jederzeit alliiret gewesen, (k) AUS dersel¬
ben Ehe aber mit Andrea von ^larlLkall ist erzeuget:

Der Hoch-Würdige und Hoch-Wohlgebohrne Herr, 8 U VLL von
Seiner Königl. Majest. in Preußen würcklicher

Geheimrer Lcacz-und KriegesMinillre, des hohen Stiffts zu Ha¬
velberg Vice-Occkam, der Chur - Marckischen Landschafft, der
R.ccrurcn-auch Städte- Lallen - Direktor, Vice - vireLdnr des
Dohm-Kirchen-und ^oaclnmzcslalischen Schul-Virec5l0rü,undde6
Nieder-Barnimschen Creyses Land-Rath zc.?c.

Dessen Gemahlin, ist die Hoch-Wohlgebohrne Frau
von welche Ihm bißhero

gebohren, eine Fraulein Tochter: 8opliie voro-
chee, und drey Söhne: krieäcrick ^Melm krie-
clerlcli, und lÄe6ericli Larl.

^ ^ ^

(k) Von diesem Adelichen Geschlecht derer von Tmyien können nachgesehen werden,
äe in ?rTfarione. I^es keZittres äes

Premiers Ekanoines äe 8r. lVlarie äsns le 5. Vol. äu Zranä I^ivre äes?1aear6s p. 257.
Jmgleichen leskeZiltres äu Eon5eil äans ie z. Vol. äu Zranäb.ivre äes?1acsräz
zgn IZ5-156-159., auch lokannis (Zeerbranäi 2 I^e^äa Ekron. LelZ. Op. 2., und
ean?elir »ilkoire äeläoüsnäe, lom.I. 92^.71, alwo die Abstammung dieses Ge-

' chlechts von denen von ^bcouäs zu befinden. Es ist dasselbe schon im Jahre l z 10.
>ekaunt und im Ansehen gewesen, zu welcher Zeit eines s>e//^/von Dsh,n-

Herrns der Stiftskirchen zu Lr. Vlarien in ^rreckr Meldung geschiehet. Wie dann
auch daselbst dasLpiwpläumeines vaviäs von?.uyien, der im Jahre i6zo. verstor¬
ben iit, mit der lnleriprion gesehen wird:

(ZMM080 ^ VM0 V^VIVI VL

8V?ssRl0^E!!Vl ()VI OLII1'.
27 ^.0. i6zo.

^ V

Bier-
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Viertes Capitel.
>0!l den Witter-Güthern dieses

eschlechts.
Jese seynd in der Chur -Marck-Brandenburg,und zwar in dem

Nieder - Barnimschen Creyse der Mittel - Marck belegen, nnd
heißen Dahlwitz, Münchhofe, Rahnödorff, und Tas-
dorsf, welche von dem jetzigen Hoch-Adelichen Besitzer uc^vüi-
ret worden.

Fünftes Capitel. ^
Wachrichten und Uhrkunden zum Beweiß der

obigen Geschlechts-Folgen, derer von
^larl'ckall.

haben selbige vor vielen andern diesen Vortheil und besondere
VWnAion, daß Sie ihren Uhrsprung, Alterthum, Abstam¬
mung, und die ansehnliche Reihe ihrer uhralten Ahnen in einer
ununterbrochenen Folge, mehr als auf eine Arth, und in aller
Absicht zureichend, darthun können. (I) Derer Englischen so¬
wohl, als anderer unverwerfflichenGeschicht-Schretbere, welche

des Ansehens, Alterthums und der Vorzüge dieses Geschlechts Meldung thun,
hat

(I) Von den Eigenschafften und dem Unterscheid der (-enealo^ischen Beweise können Galpar
Xlocklom.lI.Gonli IV, lVI^Ier ab Lbrenbsck in (lamolog. Princip.,pelixbleinr.
pliläebranääeprobarione per IkemmaraQenealoAica,». andere nachgcschlagenwer-
den.Dieselbe seynd von zweyerleyGattung:Jn denen aussergerichtlichenBegebenheiten,als
bey Thurniercn und Aufnahmen in die hohe Stiffter lind Ritter-Orden, pflegen selbige
durch Stamm-Baume und Gcschlcchts-Negister geführet zu werden, welche entweder
von einigen Adelichen Gezcugen unterschrieben, oder von den Geschlechts-Verwandten,
als richtig, anerkandt seynd, oder auch auf Pamilien-Verträgen, und andern privarvc»-
cumenren sist> gründen. Es kommen aber auch in den Gerichten, beypiäei Lornrnia-
Geschlechts-Lehns-und andernStreitigkeitenFalle vor,dadieBerechnung derVerwand-
schaffr behörig darzuthun ist: Und wie dannenhero solche Beweise nach der Natur und Art
der gerichtlichen,überall so beschaffen seyn müssen, daß sie einen vollkommenenGlauben wür-
cken; so seynd die bewahrteste derselben ohne allen Zweiffel diejenige, welche aus Lcri-
proribus coXvis, oder öffentlichen ^.rcbiveu und untadelhäfften Uhrkunden gesammlet
und hergenommen werden: Dann die Haupt - Ggenschafft eines ächten (ZenealoZi-

schen



hat man schon oben erwehnet. In denen Geschichten aber ist bekandter Massen
kein stärckerer Beweist, als welcher aufdemZeugnüß öffentlicher und sorgfaltig
gesammleter ^rcki ven und bewahrter Uhrkunden beruhet. Wie nun in En¬
gel!- und Schottland vor vielen anderen Reichen die Lobens-würdige Verfas¬
sung ist, daß gewisse Heroldö-Lammern, oder Herolds- und Ehren-Ge¬
richte bestellet seynd, deren Pflicht und Obliegenheit ist, aus die Stamm-Regi¬
ster und Wapen der Adelichen Geschlechter acht zu haben, derselben Geburths-
und Todes-Wle, Vermahlungen und rühmliche Thaten aufzuzeichnen, die Ge-
schlechts-Uhrkunden in ihren Hrclüven zu bewahren, die Wapen derselben zu
untersuchen, nach ihrer Ordnung zu unterscheiden, zu zeichnen, und in denen
deßhalb vorfallenden Streitigkeiten Recht zu sprechen: also ist wohl außerZwei-
fel, daß die von solchen Herolds-Cammern, aus ihren Xrckiven mitgetheilte
Zeugnüsse von denen Geschlechts-Folgen,allen den Glauben verdienen, welcher
denen öffentlichen und achten Uhrkunden mit vollkommenem Recht beygeleget
wird. Die vornehmste Beamte und Haupter dieser Gerichte seynd die Wa-
pen-Könige ,die alle ihre besondere Nahmen haben, und wird der in Schott¬
land I. L 0 frn) genannt; Von dessen Macht und Ansehen, wie überhaupt
von dem Uhrsprung und der Gewalt der Herolds - Cammern, insonderheit in
Engelland und Schottland, Lünig in seinem l'kearro Sercmoniali sn)
nachzusehen ist. Von dem Wapen - König in Schottland, ist demnach

F die
sehen Beweises ist, daß die Abstammung und eine jede in dem Geschlechts-Rcgister ent-
haltene (Zenerarion mit gleicher Gewißheit dargethan werde. Nun zeugen aber die
Geschicht-Schreiber rechter Art, von Sachen, welche zu ihren Zeiten sich zugetragen, oder
von denen sie doch, nicht aus ungewissen Erzehlungen, sondern aus öffentlichen Uhrkun¬
den, oder andern glaubwürdigen Nachrichten, eine überführende Versicherunghaben:
Und in denen öffentlichen ^rckiven werden dieGcschlechts-Veränderungen,Geburths-
und Todes-Fälle durch Obrigkeitliche in Pflichten stehende Personen mit Sorgfalt zu¬
sammen getragen, und durch den Fleiß der Nachfolgere im Amte mit gleicher Richtigkeit
fortgeführet: Dieselbe seynd folglich der Beysorge einiges unterlauffcndenprivm-In-
rerelle, oder anderer besonderer Absichten, welche öffters den Glauben der prival-Gezeug-
nüsse zwciffelhafft machen, nicht so leicht unterworffcn. Solche Vorzüge haben dem¬
nach die von langenZeiten her errichtete ^rckive der Herolds-Cammern, in Engelland,
Schottland, Irland, Frankreich und andern Reichen, in welchen die Nachrichten von
denen vornehmen und Adelichen Geschlechtern in unverrückter Ordnung, und unter der
Aufsicht vieler daran Theil-nehmendenansehnlichen Mit-Glieder, mit Fleiß gesammlet,
und in bestandiger Richtigkeit unterhalten werden: Es ist auch dannenhero ausser al¬
lemZweiffel, daß die aus selbigen in behörigerborm ertheilte Gezeugnüsse der Adelichen
Geschlechts-Abstammungund Folge, die Eigenschafft der Gerichtlichen Beweise haben,
welche eine unwiederlegliche Gewißheit zuwege bringen.

(m) Ohne Zweifel von dem Wapen des Königreichs Schottland, welches einen Löwen führet;
Gleichwie die Wapen-Könige von denen Ritter-Orden in Engelland nach solchen benen¬
net werden, als der vom blauen Hosen-Band, und der von dem Orden des Bads,

Oonf. lckenriLU8 Lpellmann in (Zlollsrio ^rekiTolo^iLc», Vnee
(n) iz22.Lcleq.undxaZ.izzz.allwovondemWapen-KömgeinSchottland folgen¬

de Nachricht zu befinden: " Dieser hat Sechs Herolde, Sechs ?ourluivamen,und ei-



die Abstammung derer von ^artckall aus dem Hause Llockoäerjclc,
und derselben GeschlechtS-Folge, so wie solche in dem vorhergehenden drit¬
ten Capitel rcccniiret ist, unter seiner und derer vornehmen adelichen Zeu¬
gen, Grafen kdiecene, 1K0M38 Grafen von tlaämtor,
koberci, Herrn VON Kollo, Hlexanäer Herrn V0N kulcounoc, des
Freyherrn und Grafen von Hbcrnork/, und jokAnnls Herrn von
Lalmerino, Unterschriffcen und Jnsiegeln, nicht allein mittelst einer aufkcr-
Aamen mit illuminirren Wapen gezeichneten, und Sechszehn AHMN von
Äater-und Mütteriicher-Seite in sich fassenden Stamm-Tafel, sondern
auch durch ein aus den Hrckiven gezogenes offenes cle cluco Eden¬
burg, den 24.Martii 1709, mithin in der beglaubtesten form atteüiret wor¬
den. Von der Ahnen-Tafel ist ein vlcllmlrter Abdruck hiebey gefuget;
und gedachtes katcm lautet nach dem darunter befindlichen aus dem
Königl. Preußischen Geheimten ^rcbuv zu Berlin (dahin es schon vor vielen
Jahren denen an die Landes - Regierungen wegen des Sttfsts - und Ritter-
maßigen Adels dieses Geschlechts ergangenen Königl. Befehlen verwahrlich
beygeleget worden) von Wort zu Wort, wie folget:

vm-

" ne große Anzahl Wapen-Bothen unter sich. Er ist verbunden, zwey Gerichts-Täge,
" worauf man ohnausblciblich erscheinen muß, zu dem Ende zu Edinburg zu halten,nehm-
" lich am6tcnMay und 6ten November, und die Wapen-OKcicrs, oder die an ihre
" Stelle erscheinen müssen, vor sich über die Klagen zu berufen, und wer bey dem kiocsiL
" schuldig befunden wird, denselben und seine Oavenren zu entsetzen und zu bestrafen.
" Der 1^0 oder Wapcn-König und seine EolleAen, die Herolds, haben die Gewalt,
" die Wapen der Edcllcuthe und Personen vom Herrn-Stande zu untersuchen, sie nach
" der Ordnung zu unterscheiden, und in ihr Buch zu reZittriren, auch also ihnen nach dem
" Wapen-Rccht zu inkibiren, solche Wapen zu tragen, bey Strafe, daß die Sache,
" woran das Wapen gesunden wird, an den König verfallen sey, und 100. Schottische
" Pfund an den und seine EollcFen, oder nach des k.ecms Belieben durch Ge-
" fängniß-Strafe. Und aufBefchl von deneuiioräs und LsKionen werden alleObrig-
" keiten reczviriret, daß sie sollen concurriren mit dem , um die Äaruren zu ihrer
" ?aveur zur Lxecurion zu bringen, bey Strafe der Uebellion, mit dem völligen Be-
" fehl, daß die Briefe wieder ihn ümplicirer möchten eingerichtet werden. Der I^O
" bekommt vordie Einstl)reibung derer Wapen eines Edelmanns 2o.Marck, von Rit-
" tcrn und öaronen lo.Marck, und von allen anderen, welche das Recht haben,Wapen
" zutragen, s.Marck; Der und seine OoNeAen seynd also die Richter von denen
" Verbrechen und iVlo!ver5ärionen derer ?!Lapen-Bothen,welcher Verrichtung ist, die
" Auflagen und Lxcirgroria wegen Livil-Schulden, sie seyeu reel, oder personel, zur
" ^xecurion zu bringen: der letzte Aroä voin Uerlonsl Lxcirarorio wird gcnennet eine
" Ogprion, welches ein Befehl ist, sich des Schuldners Person zu bemächtigen; Bey
" der Kxecurion, wann er die Person anrühret, so nimmt Er sie mit seiner Ruthe, welches
" eines von dencnKennzeichenseinesAmts ist; Sie werdenWapen-Bothen genannt,von
" dem Eindruck des Königs Wapcns in ihr Schild, welches ein Stück von Kupfer oder
" Silber auf des Wapen-Bochens Brust fest geheftet ist, um seinen Befehl und ^uro-
" rität zu entdecken. Wann er sich von der Pflicht seines Amts entlediget, und wer sich

. " hierinnen wieder Ihn widerspenstig erzeiget, das ist ein Oimeo oder Laster wieder
" das Recht von Schottland, welches vslormsm genennet wird.



W ( 2Z ) M

X'ivcrli» öc LnZuliz Zenerots natalium prosapia
30 virtuti8 splenäore ^0bi1ibu8 hvaeunyve auto-
ritaM eminentia, aut P0teldati8 tim1l8 00len6i8,

kreesentium 1eÄ0rIbu8, ^lexanäer H.re8kmu8 Laro 6e
(Üamb0,L^ve8 6ckar0netM8, 6c in Lritannia iextentrlo-
nali, 8e0tia voeata, I^eo R.ex ^.rmomm 8. ?. O. ()uum
summa 6c ie6u1a eorum, ^vIbu8a6minIi^ratl0R.eIpublieV
eii^ eommiisa, eura 6c üuäium eise 6ebeat, ut> c^veecun-
c^ue Zeneroli sau^uini8 prseelarive sacm0N8 a majoribu8
äerivata lunt jura 6c eneomia, eaäem apuä pokero8, n?ii
jpii ab InteMtate äeeeisorum äe8eivermt, czvamlonM-
iima iierl poisit serie, m6ubltata maneant. ()u0 6c ipii
pokZeniti, Kemmati8sui memore8, nil parentum am-
plimäine, 6c InteZra sama InäiZnum eemmittant, seä aä
xarem aeeenii lauäem alic^vam virtute splenäoriZ aeceili-
vnem elarimäini majorum iuperaääant, 6clie majori vel
saltem ^ari conatu proav08 Tmulati, e1aro8 se patrise 6c
cbal-08 alumn08 6c R.eZ1bu8 sui8 eive8 c^vam maxime
probo8 prseKent, 6c ne c^vlä eulpa sua aut 6eii6ia 6e
Zenti8 sua? sxlenäore 6ece6at, votl8 InZentIbu8 6c InvI6da
virtute eonten6ant. (^uumyue etiam ab8 Iseroiei8 U8^
yue temporibu8 iVlajorum noKrorum inKituto nun^vam
satt8 lauäanäo In viro8 live belli sortitu^ine IniIZne8, live
natura, pruäentia vel rerum usu eZreZio8, K0N0N8 ae
^loriee ornamenta, meriterumc^ue emolumenta eollata
suerunt; eum ut vlrtu8 6ebiti8 Iauäi8 suee prXMÜ8 6eeo
retur, Mm etiam ut maZnerum virorum memeria sar-
ta teÄahue eonservetur, ae c^uam eommenäatiilimapo-
Kett8 aä imitationem yuali eonseeretur; ^tc^ue a6eo In-
ter alia Zratlisima anti^vitatis monumenta, InliZnIa ^en-
tilltia, tan^uam Ipüu8 inäiela ae teüimoniapreeelariilima

? 2 axuä
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apuä omne8 Zente8 paululum tiumaniores locum lem-
per odtinnerunt; ()uumcpie insuper nollri muneri8 6c
oKcii ratio pollulet, nt euju8vi8 inter 8eot08 nodiÜ8,
live 6omi live apu6 extero8 6e^enti8, c^vi a ^eneroso
alihvo llemmate snam legitime 6ucnnt ori^inem, lineas
6c ZeneaIoM8 tellemur, atc^ve in arcliiva nollra refe-
ramu8; Lt penlata supplicatione nodi8 facAa per 8amu-
elem 6e iVlarletiall, ^rmiZerum (Üivitati8 Ler1inenli8, II-
lullrillimi HeM LorulÜX 6c Lran^enburZici LIe6lori8
ImperiaÜ8 UeZi^ seäi8 incolam, ?ilium leZitimum natu
maximum 6c lieere6em clemortui ^näreee 6e iVlarseliall,
LeotiX inäiZenX, c^vi tenera sua Xtate, liine in ke^io
^lontem, LorulliX OueaÜ8 iVletropolim, commi^ravit,
ut eurn tiae nollra tellera 6c tellimonio 6e Zente iKiu8
eoZN0mini8 6e ^larisclrall in Leotia, 6c inliZnÜ8 ^rmorÜ8
lidi ipli proprÜ8 a6ornaremn8; He poll 6eeIarationem
autlienticam i>l0bi8 ea 6e re exliiditam 6c preellitam^ma^
nibu8 vero Virornm liäe ^i^nillimornm liMatam, 6c eo-
rum 8iZiIÜ8 munitam, 6c äatam viZeiimo c^varto 6ie
Nenli8 Nartii vertenti8: I>s08 inäuditatX pariter veritati
ex eec^vo 6c dono lirninin ^ellimoninm (c^veä beneKcii
leco illi apu6 exter(>8 eile pollit) non 6eneZante8^, non
lolum certuln 6c noturn eile vo1ulnu8 6c lacimu8, in 8eo-
tia temporidu8 prilci8, dentern iVIariseliallam a6mo6um
llornille, 6c p1urim08 nodile8 6c peri11ullre8 6e ea6em
extitille familia8, ^varum Ivlarisclia11u8 6e eoäem^iä ell,
c^vi tarn titnlo seu äeliAnatione, c^vam eoZnomine 6e
IVlarscliall Zauäedat, lacile 5uit prineep8: 6c in Iiune N8-
<^ue 6iem p1urima8 elle eju8äem e0AN0mini8 inter nc>8
laniiÜÄ8 sati8 e0nspicua8, a ^vibu8 preelatu8 8amue1 6e
^larsekall prolapiam, suarn leZitinie trakit; Verum eti-

am
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am prDlentidu8 dilce literis teldamur^conemscu-
tariam 6i6i)i 8^uet.i8 vLiVl^8cti^i^t. a nodis approdatam
6c coulirmatam, inc^uepud1ici8U0ldri8^rcdivi8, tau^vam
illi propriam, iusertam, se^veutidu8 1iuei8 6cc0l0ridu8ellc
6eIiueatam:Dat euim 0!) ^eneri8 5ui 6c virtuti8 propa^iuem
in arZcute08cuti valvulo tria folia lapatdi nativi colori8,am-
diente limdounäulatocgeruleo, in toti6em coerulesecum
limdo ni^ro cruci8 ^näreanee anZuÜ8: 8upra calliäem 5uo
con^ruam Zraäui, cdlamiäe rudraar^ento cluplicataorna-
tam, 6c tortulam exÜ8^em coloridu^ pro crilda6at trifo-
lium viri6e cnm doc s^mdolo in tsenia inlcripto 5uperiu8,
8LN?L«. viitL8cil' VIRVV8, licut in marine maZi8 luciäe
viäentur. ()uV csviäem omnia licut ex le vera 6c Krma,
lic etiam ut apuä univerlo8 6c linZu1o8 tam extero8
hvam noArate8 telliatiora 6c certiora dant, 6c cunÄi8 pro
mani5ellii8 innotescant, nc>8 lidere 6c promtelideMdisce
aiIertorÜ8 8i^iIIum nolliri oKcii Deoni8 k(e^i8 Armorum in
8.cotiaappenäi curavimu8, manu noidra propria aääita.
Datum L6indurZi viZelimo ^varto äie menli8l^lartü, ^n-
no XrXLdrWanee supra millelimum septinZelimum nono,
ke^ni vero 8. D. i8l. Annee Dei ^ratia maZnee öritanniee,
?ranciss6c DiderniXR.eZinX^iäei^ueDelens0ri8 oc^avo.

(N. 8.) ^.lexanäer ^.res^inus Neo
Kex armorum.

Daß vorstehende Abschüsse Sr. LxcellenLe des Königl. Preußischen würcklich Geheimen
Aars- und Kriegs-Wnittri Herrn von IVlar5LkaIl von dem Wapen-Könige in Schottland
erhaltenen Niplomaris,6e äaro^äinburA den 24. Martii 1709. mit ihrem wahrem Origi¬
nal überall gleichlautend und übereinstimmend sey, auch eine gleichmaßige viäimirtecope/
davon bey denen Geheimen ^rLttiv-^Äen äe ao. 1717. verwahrlich aufbehalten werde; ha¬
be ich auf Verlangen Hochgedachter Sr. AccellenLe, der Wahrheit gemäß, hierdurch ar-
rekiren sollen. Uhrkundlich vorgedruckten Geheimen ^rcttiv-Siegels und meiner Unter-
schrifft. So geschehen Berlin, den 1 i.^uZuM 1736.

(D. 8.^) L. v. Ditd.
Konigl. Preußischer Geheimer Rath und

Erster Xrckivarius.
EsG
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Es ist aber ausser diesem so beglaubten und achten viplomatc des Schott¬
ländischen Herolds-Amts cle U0.1709., Sr .Lxceil. dem Herrn von ^lar-
ichal! noch eine anderweite neuere Bekräftigung desselben, von dem jetzi¬
gen Wapen-König oder Herolds-Meister des Königreichs Schottland unter
dem ckaco des lo.I^ovcmkr. 1736. zuLclinburA ausgefertiget und ertheilet
worden, wodurch nicht nur der vorangezeigte Nahmens-Uhrsprung dieses
Geschlechts von dem ehemahls erblich bekleideten Schottischen ReichS -Mar-
schallcn-Amt, nebst desselben Alterthum, aus bewahrten Uhrkunden und
glaubwürdigen alten Schrifften noch weiter erläutert und bestärcket, mithin al¬
les dasjenige, was hievon indem 2tenund folgenden Capitteln angeführet wor¬
den, vollkommen ins Licht gesetzet wird, sondern auch die alte Schottische
Geschlechtö-Vorfahren noch auf acht Sipschafften, oder Ahnen, wei¬
ter, von Vater- und Mütterlicher Seite hinauf geführet werden, wie sol¬
che in einer von letztbesagtem Herolds-Amt mit übersandten neu-vermehrten
Stamm-Tafel, mit ihren ill um mitten Schilden und Wapen gezieret, ver¬
zeichnet sind, und die berühmteste kamilien im Königreich Schottlands als
derer Grafen von LIencairn, von^rran, von^AlmAton, und von 1.0^-
äon, derer von von Oreich, von kortiema/ und 8alton, von

Lrawforcl, von Lar8 ,und anderer, begreiffen, ja so gar bis
in das Königliche 5marrische Haus selbst, durch eine gedoppelte An-
verwandschafft, in gerader aufsteigenden Iünic,sich hinein schwingen, und
solche auf die aller aurhcmi'<gucste Weise darstellen. Jnmassen dann so
wohl ein vidimitter Abdruck von dem erst besagtem neu - vermehrtem
/vlarlchMschen Stamm - Baum hiebey geleget ist, als auch die obge-
meldte, zu dessen Beglaubigung, und des vorigen ferneren Bestätigung, ertheil¬
te und darunter gesetzte Nachricht, welche nicht nur durch die Unterschriff-
ten und Siegel von sechs, theils wohlbekandten GrW ichen, theils anderen vor¬
nehmen Adelichen Zeugen, und des dermahligen Wapen-Königs selbst, son¬
dern auch mit des Schottischen Reichs-Herolds-Amts-8i^i !I, welches in rothem
Wachs abgedruckt, und in einer blechernen Luplul, mit einem, nach denen Fär¬
bet; des Marschallischen Stamm-Wapens couleui ten und mit Gold und Sil¬
ber durchwürckten Bande angehefftet, corrolioriret und bekräfftiget ist, unter
der atteüarion aus dem Königlich Preußischen Geheimen ^rclüv, (als wo¬
selbst so wohl eine viclimitte Abschrifft von derselben, als ein gleichmäßiger Ab¬
druck von dem Stamm-Baume, hingegeben und den ^öten beygefüget wor¬
den,) von Wort zu Wort hiernach folget:
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L0M0min>8 A I^ÄmiliX ^lariscallorum,
prasfertina Oomu8 6e Llotdoäericd in?r-e5e-

(Aura äe R.en5re^.

^ I UeZum 8cotiee ex ot-
dcü voeadulo in ^larefcallorutn ^entis coZnomen

^ tranlille, eoäern plane modo, ^uo i1Iullri8 8tuar-
torum damilia LoZnomen luurn ab 0Keio8enescaI1i ke-
^uni 8eotiee traxille ^iZnofeitur, ^nticzuarii öc ddllorici
8eotiei, dom8 aä6u6li rati0nidu8, uno ore confentiunt
oinnes. In variis 8cripti8 6c Inllrumenti8 anti^ui8 , re-
Mante dui!ieIrn0 8c0torurnIIeZe) reperitur l>l0lnen?di-
lippi ^larelcalli 8c0tiee; at^ue ad doe oKeii titulo polleros
eju8 LoZnornen f0rtit08 5uilfe, dinc Met eviäenter, ^uo6
inLdarti8 Lclnllrulnenti8) temp0ridu8 ^.lexanäri II. 8coto-
rurnd.e^i8, (^ui(l!uiliedn0pr0xilnu8fuccellit, öc 6eineeps
padim, occurrunt noniina I^enrici 6e lVlar^dal, Oaviäis
äe l^lari8dal: ^t ^larefealloruna priu8 extitiüe (kentern,
c^uain eoruin in Ldarti8 5a6la ellnaentio, aclmo6urn cre6i-
dileviäetur: doe enirn Narefcal1atu8 oKcio ullam aliarn
tanülialn unc^uarn func^arn fuiüe, nullarn autdeneicuni
nionurnenturn tellatur, nulla äoeet dlilloria: c^uarnodrem
in duju8 denti8 ^.uälvrem a lVlilcoluindo III. Lapitone eo
^norninato, i6 lnuneri8 collaturn fuille, preeluinere licet,
6uin?rincep8 ille oKciaLaneellarii, (Üainerarii, öclVtare-
feailioräinanäoöcconllituenäo, ^ulam luarn inllruedat.
floc vero oldeium Narelcalli UeZni 8c0tiee una eurn du-
ju8 damlliVantMss 5ortuni8, perffgsreäeln Zeneralein in
dlodilillilnain I^eitdorum familiarn eil tran8laturn, c^ui
pollea per rnulta leeula dVreäitariidcotieeNarefcalUfue-

d 2 runt.
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Illlit. I-ilorum gutem lgmilig titulo öt Oignitate Lomitis
^larescalli^er^acodurn, eju8 nornini8 secundum, NeZeni
8cotiX, nodilitata eli, ^nno vomini Mllelimo c^uadrin-
Zenteliino c^uin^uaZelimo odlavo; Lt x>ene8 e08 perinan -
Nt doe am^lillirnurn oKeium, u8^ue ad ^nnuni Ooniini
nollri KNIIelinnnn sextinZentelilnuin decimurn c^uintum,
czuo tem^ore deorZiu8, Loine8 ^larelca1Iu8 8cotiX, Ne-
de1Iioni8 contra (Zeor^ium I. ^laMX Lritaniee NeZem,
?ar1iarnenti decreto condernnatu8, c^uod ?etit0ri8NeZni
^aZNX öntanniX, vul^o 1e Ldevalier de saint (5eorAe, se-
cutu8 fuerat parte8, dereditarii iVlarescalli diZnitate excidit.
Ille ^uidenr nunc sud Idis^aniarurn NeZe KrateZi, c^uein
locum tenentern Zeneralem vuIZo ax>pe11aruu8) munere
funZitur; frater^ue ipliu8^acodu8 in Lallri8 Inperatrici8
NnlliV) lud nornine ^ajori8 denera1i8 L0PÜ8 x>rsseld

Inter varia8 Hirpe8 ex iVlarelcallorurn Lcotise Kein-
mate 0tiun6a8, antihuillilnarn 5uille Namiliarn iVlarescal-
loruin de Element, in comitatu ^.derdonenli, patet ex In-
ldrumenti8 öc Oix>l0lnatidu8varÜ8: atc^ue dsec Namilia sa-
ti8eratce1edri8, 6cdiuviZeredc5pIendereperKitit, dc tan-
dem in berede Ncemella ünern daduit, HUX in familiam
Lde^NXvruln delnveruZie nupta, lecum domu8suX for-
tunain traxit; unde multee ex N0di1illimi8 8eotiX NamiIÜ8
permaternum san^vinem luntpropa^atee.

Nx vetulla samilia iVlarelcallorurn de N8lemOnt supra
diäla, oriZinem ducit familia iVlarescallorum de Llotdode-
rik, in (üomitatu äL Laronia de Nenfre^, in 8cotiaz pla^a
occidentali. dlarn (Ii1dertu8 iVlari8da1 Lomarcdi de N8-
lemont 5rater, 6c dere8 ma5eulu8, in occidentales parte8
nnAravit, udi favore rnaZni 8ene5ca1Ii, Oomini Laroniss de
Nenfre^, Lliam 6c deeredem cuju8dam ex ipliu8 vala11i8, ti-
tulo 6c co^nomento Llotdoderick (czuX lamilia erat ma-



MS vetulia(i8 in ii8 parndu8) con^ugem aecepi^:
ex czuo marrimonio orraek tamilia lVl^KL8c^uu0i<uN
UL Li.o'ruouLxiex, <zuse per multa jam elapl'a secula
prima Lc prceeipua extac krM8 eoMornini8. k^la-
reseaili aurem Ku>u8 familise lemper inter primi

. ordini8 Zenero5o8 kabiri sunt; neque enim nili ex il-
IuKrioribu8 in Ü8 reZioniku8 famiIÜ8 matrimonia.
eonrrakebant, nee nili in rale8 iua8 eloeabanr Klia8.
8ie l koma8 8emple de DliotKoun, Lque8,a quo no-
büilUma familia Domini 8emple, natam ex kae do-
mo in uxorem duxir, remporiku8 saeobi lll. I^e^ue
kaue solum, sed plera8(zue nobiIiore8 Lc iIIusIriore8
tamilia8 in oeeidentaliou8 8eoriS partibu8 Mi san-
Zvine eonjunÄa8 laakent I^laresealli de ('lotkode-
riek. ^ in piS-
lio memorabili ad kluidonem c>uimoid^8 ^eptem-
br;8, ^nno Domini millelimo quinZenceLimo deei-
mo tertio, una eum jaeodo IV. t<eze tun pro ?acria
torrirer puMan8 oeeukuit. Die ex Zenre anriqua

lamilia vero de Ml^vood, in (.omicarn
de t<enlrevv (quS ex Mo minore illukM illiu8 fami-
lise ^nno millelimo rreeencelimo iepruaZelimo pri-
mo, reZnanre Roberto II. oriZinem kabuic) uxorem.
duxerar; exquaMum kabuic Lc k^redem

czni remporibu8
acodi V. (^ieriei ^suMiarii vicem renuir. Die ex

^oanna,KIia Davide Larela/ deDad^land, in Lal-
' iaru (^unninAkamjS)itt Viee <!omiraru de ^ir, eon-
juze iua, kiium Mnuir ^

Iz vero l^arkarinam^. 1oanni8d>'oekran de
eodem, kodierni Comiti8 de Dundonald proZenito-
Mz kiiain uxorem duxit, czuS illi peperir Mum öe

D lrS-
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Lseredem, ^
<^ui Alexander ^oannam-laeobi^ien de Lar, ex ve-
mka kamilia in di<Ao doinicam de Kenkevv, kliam
(qnX illi ex nxore sua(üdrikjana,tilia^ac. tiiamilcon de
^V00dkaII)inOomiratudeLanare!c)Naraeli)duxirin
uxorem; ex qua^ennic^/^^^/z^M?^/^//^^-
^s^/6^tiIlumlunmLckWredem. IlieverüAIexan-
der,^larAarecam8empIe.(qnamAndreXz!VjaNk!ir0de
8emple, i^obertiOomim Remple kseredi, peperic I^lar-
Aarera, ipLus con^ux, LiiaLeorN« drirlinz de (üraiZ-
LarneczinLWt'eÄnraÄirlinZenli)in uxorem duxir;
arqne ex ea Zenuit ^
7-/6-^ qni matrimonium contraxic enm Helena ^!a-
pier, iiiia s0anni8^/?/6'^^'^/?M^eÄ)/ Lx czua tilios
lnleepic primoZenitum, qni line pröie de-
eellrc; Le qni naraii iolo muraro^ in?ru8-
lia liki tedem eonltitnit. <^u^'u8 tiiiu8 8^!vn.ik^ OL
^^xi8n^nn,qn0dt>lep08 ellet ex iamiiia ^

Iirera8pacenre8)l)0mini Alexandri Lr8kine
de LambOz Nquiri8 Lar0nectizLe0ni8 armorumapud
8c0L08 XeAi8, ckiroArapko Lc iigilio iuI)liAnaca8
Lcmunira8, natalium ipliu8 eiamacemz Lc ex illuliri
prosapia ormm ceKance8 öc adlirneme8z per 0Ä0
qnarreria (ur ioqvnncur) ex parte mm parerna, rum
marerna, in memkrani8A torma Aordmedebiri^de-
piÄa Lc iliuminaca, anno LZomini inpra milielimnm
leptinAenreilmum nono obrinnic. I^oe quoque
ltemma Aemilirium multi nokiie8 Remise teliimo-
nÜ8 5ui8 eomprokarnnr, m ^rekibaldu8 (^ome8 de
Kolerene, ?A0ma8 Lome8 de tdadmt0r, Kokerrn8
l)ommn8 de LoIIo, Alexander i)ominn8 de 8ai-
rounot, Laro, Lome8 de ^bernotkx? ^0anne8 Oomi-
NU8 de Laimerino. Lrat
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Lrat Lc alia. lamilia e^u86em cvM0mini8 in

^ukrali Hcotise pla^a, in Lomiramlivjviiöe, M?-
^'^//nempe qno6 evnliat ex^kar-
ra pene8 Loinicem 6e iVlvrcon, a Davide ll. 8coco-
rum Keze viZelimo 6ie ^lartii ^nnv millelinio tre-
eentellmo rrieelimo eoneella, <zua alienannnem
Lcrelignarionem cerramm de i_.0Lkvvar6 ä Kliekae-
le ^lari8kal, (Zuilielmn 6e OouAla8 6e I^au^onia
kaÄam eonkrmac, nota aeeepra ferenäa elli
j^0ÄlkiM0Vir0lDavi(ij8ims0N)8cocjXhU0ndamtji-
KorioArapkOz (zui eantlem inseruerac Laneellario-
rum ^eoüse lenei a le eompolirse, cu^u8 Exemplar
manuseriprum nnne polliclec (ZeorAiu8 Lra^lorä
k^Ä0rioZl'apkll8 Lc ^nriczuariu8.

kamMse äe

in prXfeÄura Lriwnno-
clunenii. ^ >

dI^?lLk0KUN in prDfeÄura Lritan-
nnäunenli, in Ocei(jencaIiIzu8 Leonse parrjbu8

^ Iecle8 kabuille remporibus ^lexanclri III, 8co-
rorum XeZi8, ex Nirnnii coIIeÄanei8 kikoricis con-
Kar. (Zuilieicnus cle ^Ä?irk, reZnanre Oavicle II.,
cerraruin cle Lonnil napier, a Dcinalclo kevinice Lc>.
mire clonarionem aäepr»8 ek> ur rekanrm Lbarrce,
qnse aclkue inrer viplomara acl ipiius?amiliam 5pe-
Äanria eonspiciunrur: ^tczue iclem Quilielmus rer-
ra8 6e kälmabew a KeZe, aä quem ab kserecli-
Izu8Lui!ielmi cieIVlonce kxc» miliri8 cievenerar,concel.

H 2 las
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la8 obtinuit anno Oomini millelimo treeentelimo
qnadraZelimo sexto. Lju8 luecelior)Ouncanu8 de
Mpier de I^ilmake^, anno Oomini millelimo
quadrin^entelimo nonaZelimo lexro cum Llilabe-
cka, Llia Oomini ^.rdineaple de eodem, in?rXte-
ZinraLricannodunenli) macrimoninm eontraxic;Ox
qua klium kabuit öc kseredem, (Zuilielmum. dui
(duilieimu8 Lljsakerkam 8emple, kliamloparekce
de?ullvv00d) in Lomitatu de l<enüevv, uxoiem
duxir - Lx czua ei natu8 ek ülin8 l^ol)ertN8 Papier
de Xilmakevv. Oie vero jlabeliam üliam (ZeorZii
lVlax^el de l>leivarl< in diÄo Lomiraru de Kenkren^
uxorem dnxir.ex <^ua AennirpetrumKlapier delxil-
malie^. liXredem lnum. qui anno millelimo lex-
eenredmo leeundo diem ooüt. prolem relinczuen8.
(ex ^anem uxore lna, iilia soanm8 Lnnnin^am de
Orumcz1.d2a8le.quam ei peperit uxoripsiu8.L1isadetlia,
^soannis Oomini de Lrslcine dlia) ^oannem I^apier
de Kilmalae^: ldie aurem 8ulannam. iiliam Lomi-
ris de Qleneairn. ex LonzuZe lua ^anera Oordon.
tilia saeoki (Zordon de Ooelaen^ar. proZenirori8
Viceeomimm de Kenmure. uxorem duxir ; ex
qua Iil)ero8 lri8eepir foannem kapier de Kilma-
lae^v. A Idelenam liliam. quse nupra

illi peperic
/i/z//. qui pere^re profeÄU8 in?rudia eonledir. Lx
eo aurem orM8 ed qui
8remmaN8 lui (ZenealoZiam per lua quarteria. ut
rei AemiliriX 8eriprore8 loquunrur. mm ex parer-
no quam ex marerno lan^uine dispoliram. diÄo
Oiplomare eonlirmatam aeeepir.

1^08



I^os ^lexanäer kroäie. Karo 6e Lroäie. apu6
Scoro8 I^eo armornin Kex. rosaru Sv^IV1I5IiUS

^I.^iiI8!l^s^s^. ^uAuüiilimi Loruiiorum ke^is ini-
niilri llaru8 poiinci inrimi Lco, lilii ^näreLelVlaris-
tiall proxime inemorard zzrxeäiÄnm üemina Mnea-
loAcnin nlreriore iänAuinis ierie anÄnin, Noc no-
vo Oipiomate coniirinari feLimn8. In cniu8 rei
1"eilimonium una cum inann8 noilrT iillzicriprio-
ne. Ngiilum oKcü nollri pudiicum nMienridus eil
appenlum. Dar. Ii.ciindur<>i ciecimo clie idovem-
bri8 anno Oomini milieiiino seprinWnreiimo m-
seiimo iexro.

sl..8.) Leor^ius Lomes Lromerciss. ^.8.) Oaviä Lomes 6eLu-
clian.

^.8.) Larolus Lomes I.au6er6aIiX. ^.8.) sacokus Oommus 6s
Lalmerino.

^.8.) ^oanries Lomes Amore, ^1cxun6er Lro6ie, I.eo
Lc^ues, I^ZrisekzIIus 8coriX. k.ex armorum.

^.8.) krunciicus Lomes ^loraviX. l

LZc> Oaviä Lrskme, LIericus oKcü l.ecm!s Regis
armornm apnä 8coros, prXcZiÄum Diplom»
in libros äiÄi oKicii inierenckum curavi.

vav. Lrslcine Llcricus.

Vorstehende Adschrifft ist mit dem mir vorgezeigtem vriZmal von Wort zu Wort gleich¬
lautend. Uhrkundlich vorgerückten Konigl. Preußl. Geheim, ^rckiv Insiegels und
meiner Unterschrifft.

(1^. 8.) ^s. L. von der l^itk.
Königl. Preußl. Geheimer Rath und

erster ^rckivarius.

Ä Da
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Da mm diests bisher beschriebene Hochadeliche eVIariciialiischc Geschlecht

sich einer so alten, so illustren, so hoch, bis auf mehr, als zwey und dreyßig
Ahnen, in richtiger ohnunterbrochener Ordnung hinaussteigenden, und so
stattlich beglaubten und erwiesenen Abkunfft von Väterlicher Seite zu rühmen
hat; so haben Seine Königliche Majestät in Preussen, als Sie davon
im Jahr 1717., nur durch proclucirung der vorangeführten ersteren OriAi-
na! - Uhrkunde clc anno 1709, gnugsam vergewissert worden, und solches in
höchsterleuchteteund allergnadigste Erwegung gezogen, schon damahls kein Be-
dencken gefunden, in Königlichen Gnaden zu verordnen, daß dasselbe und dessen
Eheliche Erben, auch in Dero Königlichen, Churfürstlichen und übrigen Landen,
dem alten Stiffts- und Ritter-maßigen Adel gleich geachtet und gewürdiget
werden solle, auch deßhalb nachfolgende Veclararivn unter Dero allerhöchsten
Unterscbrifft an alle Dero Landes-Regierungen ergehen lassen.

WertchWlhelinKönig mMuffm
^ emnach Unser GeheimeNath :c. der von ^tarscliall, Uns

allerunterthänigft zu vernehmen gegeben und vermit¬
telst proäucitter (InZinal-Uhrkundenerwiesen und
dargethan, daß Er aus dem alten Adelichen Geschlecht
derer von Nai-lokall, welches schon seit undenckli-

chen Jahren bis auf den heutigen Tag in dem Königreich Lckott-
lanät llorlret, entsprossen und herstamme, Wir auch darbey in
gnädigste Gonliäeraüon g' )gen, die rühmliche Oexterit^t,
Geschicklichkeit, und wohlanständige Aufführung, welche gedachter
der von Marschall erweiset und von sich spühren lässet, insonderheit
aber die vielfältige getreue Dienste, welche Er, mit ungemeinem Fleiß
und Eiffer vor die Beförderung Unseres höchsten Interesse, in so
vielen wichtigen Angelegenheiten Uns bisher, zu Unserem besonderen
allergnädigsten Vergnügen, geleistet: So finden Wir auch billig,
daß so wol Er, vor Seine Person, als auch Seine künftige eheliche
Leibes-Erben, und derselben Erbens-Erben, auch in Unserem König¬

reich,
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reich, Churfürstenthum, auch sämtlichen provincien und Landen,
andern alten Stiffts- und Ritter-mäßigen von Adel gleich geachtet,
geehret, und gewürdiget werden; allermassen denn hierdurch an Euch
Unser Befehl ergehet, mehrgedachten den von l^artckiall und
desselben Nachkommen, beyderley Geschlechts, vor alte Stifstö-und
Ritter-mäßige Edelleute zu erkennen, zu halten, und zu achten, und
Sie aller von solcher OiZnitXt 6cyenäireuden prseroZativen,
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten, gemessen zu lassen, inson¬
derheit aber in denen an Sie ergehenden kescriptis,
und Verordnungen, oder wann sonst in anderen Lxxeämomn
Ihrer gedacht wird, Sie zu nennen und zu
schreiben. Sindtt. Berlin, den 16.Oec.1717.

(1-8,) JlgkN.
An

Die Preußische Regierung
Lc in llmili

An alle übrige Regierungen in den Königl.
?rvvint?ien.

^lAAciedurA, Eleve, ^Iderltadc,
iVlinäen, 8.Avcn86crA, Sommern,
l^scumarc^, I.inZcn, iVlcurs,
IcclelenkurA

Icem an alle hiesige EolleZia und Hof-Cantzeleyen

Daß vorstehende Abschlifft mit dem bey dem hiesigen Königl-Haupt-^reKiv befindlichenOnA-
nal-OonLepr des Königl. allerhöchsten ^loristcarorii, so wegen Sr. ^XLellenLe des würckl.
Geheimen ^rars- und Krieges-iVliuMri Herrn von lVlarlLball alten Adel- und Ritter-Stan¬
des an die samtliche Königliche Regierungen, auch alle hiesige collsAia und Hof-Cantzeleyen
unterm i6.OeLemIzri81717.ergangen, von Wort zu Wort gleichlautend sey, solches wird
unter vorgedruckten ^rckiv-Siegel und meines Nahmens Unterschrifft hierdurch arrettiret.
Berlin den n,. 1736.

(0.8.) G. v. Oitk.
Königl. Preußischer Geheimer Rath und

Erster /ircluvarius.

I» Nach-
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Nachdem aber auch in dem vorhergehenden dritten Capitel der Adelichen

Abkommenschafft mehrgedachter Sr. Lxcell. von Mütterlicher Seite, aus dem
in der Holländischen I'rovim? Utrecht schon seit dem 14dm Jahrhundert und
länger, unter die vornehmsten des dortigen Ritter - Standes angesehenem
edlem Geschlechte derer von ^uvlcn Erwehnung geschehen; so wird zu dessen
desto mehreren Bestätigung der aus denen ^rclaiven und gedruckten
Büchern der Ichovim? Utrecht, auch andern unverwerfflichenOocumemen
mit behörig üiumimrren Schilden undWapen,Sr. Lxccllem? zu gekomme¬
ne Mütterliche Stamm-Baum in einem Abdruck hiebey gefüget.

Es ist hiebey unser und aller derjenigen, welche die Verdienste ehren und zu
schätzen wissen, aufrichtiger Wunsch: daß dieses durch eineso vortreffliche Reyhe
uhralter Ahnen edle Geschlecht, des Ruhms und der würdigen Vorzüge, welche
es sich durch löbliche Thaten erworben, ohne Aufhören gemessen, und in des jetzi¬
gen in die Chur-Marck Brandenburg versezten hochangesehenen Stamm-Herrn
Nachkommen bis an das Ende derZeiten beständig im Segen fortwachsen und
grünen, folglich die Erfüllung des vorgemeldten Wapens-Wahl-Spruchssich
immerhin an benenselben zeigen möge:

8LNI>LK VIKL8LI1' VIR.^118.
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